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Klick,klackundzurück
Unterwasser 104Nadeln bestickenNastüechli. Farbe umFarbe. Handstickerin
Monika Bollhalder kennt und liebt ihre Stickmaschine der Benninger AG aus Uzwil.

Christiana Sutter
redaktion@toggenburgmedien.ch

Die Zeit scheint stehen geblieben zu
sein im Stickatelier vonMonika Boll-
halder. Beim Betrachten der über
110-jährigenHandstickmaschine,die
in Uzwil hergestellt wurde, kommt
einemderFilm«ModernTimes»von
Charlie Chaplin in den Sinn. Das
Kernstück der ausgeklügelten Stick-
maschine ist der Pantograf. Dieser
überträgt das sechsfach vergrösserte
Stickmotiv der Vorlage auf die
104Nastüechli, die inRahmen indie
Maschine eingespannt sind.

Bevor Monika Bollhalder aber zu
sticken beginnen kann, müssen die
Nadelneingefädeltwerden.Dafürbe-
nutzt sie die Fädlimaschine. Durch
das Drehen der Kurbel beginnen die
Rädchen sich in alle Richtungen zu
bewegen.«Das istwie eineTinguely-
Maschine.» Monika Bollhalders Au-
gen verfolgen den Faden, bis dieser
durch die Öse der Nadel gezogen ist.

Nach drei Jahren gehörte
dieMaschine ihr
MonikaBollhalder ist inUnterwasser
aufgewachsen. Nach der Sekundar-
schule wusste sie nicht, welchen Be-
ruf sie erlernen möchte. So ging sie
nachRheineck indenCusterhof.Dort
besuchte siediebäuerlicheHauswirt-
schaftsschule. IhrVaterhatte ihremp-
fohlen, denBeruf der Stickerin zu er-
lernen. Danach begann sie in St.Gal-
len eine dreimonatige Ausbildung in
der Stickfachschule.

Anschliessend führte siewährend
zehn Jahren Aufträge der Textilfirma
Bischoff St.Gallen zu Hause aus. Bi-
schoff Textil AG stellte ihr 1981 die
schon damals ins Alter gekommene
Stickmaschine zur Verfügung. Diese
wurde in ihr Sticklokal, in demMoni-
ka Bollhalder noch heute stickt, ein-
gebaut. Nach drei Jahren Auftrags-
arbeit beiderSt.GallerFirmagehörte
dieStickmaschineMonikaBollhalder.

Sie durfte auch einige der Stickmoti-
ve kopieren. Mit diesen bestickt sie
noch immer Nastüechli und Stoff-
blätzli für Glückwunschkarten. Die
62-Jährige ist noch eine der wenigen
Handstickerinnen in der Schweiz.
«Ich stickemitMuskelkraft», sagt sie
und strahlt übers ganze Gesicht.

MonikaBollhalder sitzt auf ihrem
ledernenEinbeinstuhl.DieFüsse auf
denPedalen.MitdiesenwirdderWa-
gen bewegt. Die linke Hand amPan-
tografen. Mit dem Pantografen fährt
siedenLiniendesStickmustersnach.
Sie hat dieMuster mit Farben ausge-
malt. Somitweiss sie,wieweit sieden
Linien nachfahren muss. Die rechte
Hand ist anderKurbel.Mit dieserbe-
wegt sie den Balken links und rechts
der Stickmaschine. Daran sind die
104 Nadeln mit den Fäden in den
Klammern befestigt. Die Nadeln be-
wegensichwaagrechtdurchdenStoff.
«Einmalvor-und rückwärtsbewegen
ergibt einen Stich.» Fein säuberlich.
Klick, klack tönt es in regelmässigen
Rhythmen. Schon fast meditativ. Es
wird Farbe um Farbe gestickt. Dazu
mussMonika Bollhalder immer wie-
der frisch eingefädelte Nadeln in die
Klammern stecken.

DieseVorgängewiederholen sich,
bisdas sechsfachvergrösserteMuster
auf dieTüechli übertragen ist. Ist das

Motiv fertig gestickt, werden die Fa-
denenden auf der Rückseite abge-
schnitten.

Nebst der Stickerei arbeitete Mo-
nikaBollhalderwährendzehn Jahren
imHotel Acker inWildhaus. Seit die-
ses inKonkurs gegangen ist, beschäf-
tigt sie sich mit Gelegenheitsjobs,
«und ich helfe älteren Menschen im
Haushalt».Auchbei ihrer94-jährigen
Mutter, unterhalb ihres Heimetli, ist
sie jeden Tag.

DieHandstickerin ist vielseitig in-
teressiert. Früher war sie im Schüt-
zenverein. «Da habe ich an einem
SchützenfestdenehemaligenBundes-
ratSamuelSchmidgetroffen»,erzählt
sieundzeigtaufeinFotoanderWand.
Fotografieren ist ein weiteres Hobby
von ihr.VieleFotos zeigenMotivedes
Obertoggenburgs: die Churfirsten,
denGräppelensee,denSchafbergund
vieleBlumenbilder.EinweiteresHob-
by istdasStrahlern. IneinemSetzkas-
ten sindmehrereBergkristalle, die sie
selber gefundenhat, ausgestellt.Und
seit bald 50 Jahren notiert sie täglich
dasWetter. Mit seinen Kapriolen.

Verkauf an denMärkten
oder bei sich zu Hause
An einerWand imSticklokal sind Fä-
denaufgereiht. In allenFarbnuancen
findet man Fadenspulen. «Ich liebe
Farben», sagt sie undnimmteineder
Spulen zur Hand. «Viele Fäden habe
ichvonHandstickernbekommen,die
aufgehört haben.»

MonikaBollhalder sticktnurnoch
fürsich.DiebesticktenTaschentücher
unddieGlückwunschkartenmit Blu-
menundTiermotiven verkauft sie an
Märktenoder bei sich zuHause. «Ich
habe ab und zu Gruppen zu Besuch,
die sich fürdieHandstickerei interes-
sieren.» Wie lange sie noch stickt,
weiss sienicht. Sie liebt ihre Stickma-
schine, denn diese ist ihr Lebensin-
halt. «Wenn ich mal alt bin und Zeit
habe, zeichne ichvielleicht selber ein
Stickmotiv», sagt sie lachend.

«Wenn ichmal alt bin
undZeit habe, zeichne
ich vielleicht selber ein
Stickmotiv.»

Monika Bollhalder, bestickt
nach Vorlagen Nastüechli.

Monika Bollhalder sitzt regelmässig an ihrer über 110-jährigen Handstickmaschine. Mit ihr bestickt sie Nastüechli oder Stoffblätzli für Glückwunschkarten. Bilder: Christiana Sutter

Ist das Motiv gestickt, werden die Fadenenden abgeschnitten.

Die fertig bestickten Taschentücher verkauft Monika Bollhalder an Märkten.

Ein Stickmotiv, das mit dem Pantografen nachgezeichnet wird.
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